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Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion biefes Blattes ift gewifienhaft 
beſtrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in den Gemeinden aus allen mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. 


es und noch baran. 
Die „Rundſchau“ wird in Ellhart, Inb., 
gedbrndt, da aber ber Editor in Naperville, | 
Iil. wohnt, fo wolle manalle Mittbeilun- 
gen für das Blatt mit, folgender Adrefie verſehen: 
J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 
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Nebraska. York. York Co., 23. 
Dit. Diefes mal fann nicht berichtet 
werden, daß der Gefunpheitszuftand be- 
friedigend ift, denn bin und ber find 
Krantenfälle vorgeflommen und ijt zmwei- 
felhaft, ob Ale, die jegt das Bett hüten 
müffen, auffommen werden ; es fteht die- 
fes jedoch in des Herrn Hand. 

Der Ernteertrag ift gut; Weizen bat 
wohl im Durchſchnitt über 20 Buſhel 
vom Ader ergeben, nur iſt noch beinahe 
die Hälfte zu drefhen. Der Preis ift 
niedrig. Correfp. 

— Fairbury, 29, Oft. 1883. Der 
geftrige Sonntag war für ung ein rechter 
Segenstag. Vormittag hatten wir wie 
gewöhnlich Verfammlung und Br. Peter 
Ihießen fprach über 1 Pet. 1, 2—12 und 
es geſchah wie ein hriftliches Sprichwort 
fagt: „Was von Herzen fommt, gebt 
auch wieder zu Herzen.“ Haft alle Ge- 
müther wurden bewegi. Da ber I. Br. 
Thiefen nach Rußland zu reifen beabjich- 
tigt, fo war für ven Nachmittag die Ab- 
fchiedsfeierlichfeit anberaumt worauf hin 
ſich recht viele Freunde und Belannte ein- 
gefunden hatten, um ihre theilnehmende 
Liebe zu beweifen. Zuerft fprab Br. P. 
Th. über die Worte Apftg. 20, 20—38, 
Hob befonders hervor, wie noth es thue, 
daß ſich Jeder in der Gnadenzeit befehre, 
u. f. w., wie er nicht frei genug fei, ſich 
aber jegt noch an Jedem möchte frei 
machen um mit Paulus zu fagen: „Ich 
bin frei” u. f. w., doch jeder, der fich die 
Mühe nimmt und den Abfchnitt nachlieft, 
wird ihn fehr beberzigenswerth finden. 

Darnach fprah Prev. W. Th. noch 
über die Worte Gal, 3, 11—14 und 
betete mit der Verfammlung und erflehte 
som Herrn aller Herren einen bleibenden 
Segen. Sein Thema war, daß wir Alle 
möchten verharren in Serufalem, um zu 
bören, was uns Jeſus zu fagen babe, 
um ſchließlich Alle felig zu werden. Noch 
manches „Reif’ glücklich“ und „Der Herr 
mit Dir‘ wurde dem Br. P. T. aus lie- 
bevoller Gefchmwifter-Bruft zugefprocen. 
Abends verfammelten fi) au noch Meh- 
tere in Geſchw. Thießens Haus und man 
unterhielt fih über 1 Theſſ. 5. 

Mander Glückwunſch und mand kur- 
zes Wort der Aufmunterung wurde dem 
ſcheidenden Bruder noch in fein Notizbuch 
geichrieben und fo verließ ex denn am 29, 
Oktober Gefchwifter, Frau und Kinder, 
und Freunde, um dem Platze zuzueilen, 
wo einft feine Wiege geftanden. Der 
allmächtige Gott fei fein Begleiter, ſowohl 
auf der Reife, als auch unter den Lieben 
in der Ferne. Er gebe ibm Kraft, von 
dem überall zu zeugen, was Gott Großes 
an ihm, Familie, und vielen Anderen 
bier gethan hat! O Gott, wie wird das 
Glüd erfreun, der Retter einer Seel zu 
fein ! 8. 

N. B. Die Geſchwiſter, die zum Lie- 
besmahl in Kanfas waren, find wieder 
zurüd. 

— Hampton, den 30. Dit. 1883, 
Einen Heinen Winter haben wir bier ſchon 

durchgemacht, denn es fchneite den 23, 
den ganzen Tag bei geringer Kälte. Jetzt 
if das Wetter fehr ſchön und man hört 
wieder die Drefhmafchinen. — Den 25. 
durften wir unfern Onkel und Bruder 
Kornelius Penner nebft Familie vom 
Kuban bier begrüßen. Seine Reifege: 
führten waren Klaas Hieberts, die aber 


nah Kanfas gingen. Onkel Penner 


ſehr wohl gegangen. Eorrefp. 


Kanſas. Peabody, 28. DOftober. 
Diefen Monat haben wir viel Regen, 
legte Woche hat es fogar vier Tage gereg- 
net, heute ift ein fchöner Tag mit Son- 
nenfchein, was der Ausfaat wohl thut. 
Das regnerifche Wetter fommt denen, die 
im Bauen begriffen find, nicht ſehr gele- 
gen, es find auh noch immer bin und 
wieder Solche, die noch nicht gedrofchen 
haben. Die Gefunpheit ift dieſen Herbft, 
fo weit, Bott fei Danf, befriedigen, 

Correfp. 


Minnefote, Mountain Lake, 
24, Dftober 1883, Alfo mwohlbehalten 
und nach einer angenehmen Fahrt trafen 
wir das längfterfebnte Städtchen Moun- 
tain Rafe am 3, Dftober ſechs Uhr Mor- 
gens an, wo uns die Gebrüder Franz 
und Jakob, Söhne der lieben Gefchwifter 
Jakob Balzers, früher Gnadenfeld, Ruß- 
land, den erſten Morgengruß darboten, 
und ung zu den lieben David Hieberts, 
die neben dem Depot wohnen, freund- 
Ihaftlichft einluden. Wir nahmen diefe 
Einladung gerne an, waren wir doc 
fonft bier jehr fremd. Man nahm uns 
freundlicft auf und bewirthete ung mit 
einem Frübftüde. Wir erfuhren, daß 
Franz ein Schwiegerfohn des David Hie- 
bert und ein Gatte der Tochter Agathe fei, 
und daß fein Bruder Jakob deutfche und 
englifche Schule halte. Mandes wurde 
ausgetaufcht, und weil die vergangene 
Nacht etwas Froft gebracht, fo war es ganz 
angenehm, am warmen fen uns unter 
halten zu können. Als aber die liebe 
Sonne fo freundlich fhien (in Minnefota 
für uns zum erfien Male), machten wir 
einen Gang in den Garten, wo ich, (will 
fagen wir, der I. Br. Abraham Heinrichs 
begleitete uns) noch Kleine, rothbackige Ae- 
pfelam Baumevorfanden. So wiebier, fo 
ſahen wir auch Durch die ganze Anſtedlung 
ver I, Geſchwiſter die fhönften Garten- 
früchte mehr ale zum Bedarf. Kurz gefagt, 
man findet feine Urfache, dieſe Leute zu be- 
Hagen, denn der Herr hatte ihnen eine gute 
Ernte gegeben, wofür wir dem lieben 
Geber fo recht gemeinfam danfen konnten. 
Der gut gerathene Flahsfamen bringt 
fhöne Einnahmen, denn gegenwärtig 
zahlen die Händler in den Städten Bing- 
bam Lake, Mountain Lake, Butterfield, 
St. Zames, Ramberton und an anderen 
Pläpen für den Leinfamen circa $1.10, 
zablten ſchon bis $1.20 per Bufhel. Wer 
nun bis 800 Bufhel zu verfaufen hat, 
und noch einen Theil Weizen und über 
2000 Bufhel Hafer, der jegt 20 Cents 
preift, nun, den darf man nicht bedauern, 
daß er in Minnefota wohnt, wenn ſchon 
ihm auch der Winter zu lange vorfommt. 
Man bat gute Stallungen, worin das 
Vieh vor Froft und Schnee gefichert ift ; 
auch an Futter mangelt es nicht, denn 
in der Nähe der Gebäude und auf 
den Feldern fieht man lange Haufen von 
Heu⸗Flachs und Haferfirob. Habe fo 
manches frohe Gefiht wahrgenommen bei 
der Frage: „Wie geht es Euch?“ Ah 
man kann e8 ſo mit fühlen, wenn Jemand, 
der in Rußland meinte, er müſſe fhon 
arm bleiben, bier frifh aufathmen und 
fagen fann : „Uns gebt es Gottlob fehr 
gut.” Tropdem daß Jeder volltommen 
fein Brod und Kleidung hat, ftellt ſich bei 
Manchem doch ein Bangen vor dem ftür- 
mifch falten und langen Winter ein. Der 
kurze Sommer mit feiner ſchnellen Bege- 
tation erfordert gefunde Arme zur Befor- 





berichtet, daß die fünfwöchentliche Reije- 





gung des Getreides auf dem Felde. Meh— 
rere Sorten von Mähemafchinen find 
erprobt, und vorläufig bewährt fich die 
felbftrechende, die die ungebuntenen Gar- 
ben von der Mafchineentfernen, welche 
dann dem Binder durch die Hände gehen. 
Flachs wird ungebunden in Haufen ge- 
bradt. Die Dreſchmaſchinen waren jegt 
wie früher emfig mit dem Drefchen der 
gewonnenen Ernte befhäftigt und bald 
find fie vamit am Ziele, Die Felder für 
die Frühjahrs-Saaten find geftürzt, und 
die Bredung der Kolben in den Kornfel- 
dern hat begonnen ; jeder Farmer tft 
bedacht, ſich auf den Winter vorzubereiten. 
Am 21, Dftober brachte Jakob Vogt mich 
auf einem Schlitten nah Mountain Lake, 
doch der Schnee verſchwand noch am fel- 
bigen Tag mit der Abendfonne, 


(Fortſetzung folgt.) 
Sohbann Nidel, 
wohnhaft in Leslie, Reno Eo., Kan, 


Michigan. Dutton, Kent Co., 28. Okt. 
Heute ift ein Regentag und braucen die 
Leute jegt nicht mehr Regen zu wünfcen, 
nur werden viele bald klagen, daß es. fo 
viel regnet. Die Menſchen find felten 
aufrieden mit dem Wetter, fo wie's der 
Herr macht und ich habe ſchon oft gedacht, 
was für Wetter würden wir haben, wenn 
die Menfchen es zu machen hätten, aber 
Gott fei Dank, daß dies in der Macht 
eines Höheren ſteht. Bor zwei Wochen 
fuhr ein Mann mit einer Ladung Weizen 
nah Grand Rapids, und da er an der 
Mühle anhielt, wurden feine Pferde etwas 
unbändig und fingen an zurüd zu ſchie— 
ben, bis Wagen und Pferde in den Kanal 
fielen und beide Pferde ertranfen. Glüd- 
lichermweife fprang der Mann nod vom 
Wagen, ebe er mit binein fiel. Lepten 
Sonntag Morgen brach in Middleville, 
Barry Co., Mich., in einem Eifenftore 
Feuer aus, und als der Eigenthümer und 
noch drei andere Männer beichäftigt 
waren, Sachen berauszubolen, fiel plöß- 
lih die Baditein-Mauer um und alle 
vier wurden darunter begraben. Drei 
wurden todt bervorgeholt, während Einer 
noch etlihe Tage lebte. So hört man 
faft alle Tage von Unglüd hin und wie- 
der und ift dies wie fhon früher davon 
gefagt, ein fonderbares Jahr ; wenn ich 
zurud fchaue, fo kann ich mich nicht erin- 
nern, daß ich von einem Jahre weiß, wo 
fo viele Leute auf allerlei Art umgelom- 
men find, als in diefem Jahr 1883, 

9. 
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Indiana. Goſhen. Dienftag den 
30, Dftober zehn Uhr Abende durften wir 
unfern I, Schwager Peter Thießen von 
Nebrasfa und Br. Klaffen von Kanfas 
beim biefigen Bahnhof zu unferer großen 
Freude in Empfang nehmen. Sie ver- 
weilten nur 24 Stunden in unferer Mitte, 


die wir ſchon fehr zur Erbauung und Auf- 


munterung im Glauben an den gefreuzig- 
ten Heiland benugten. Mittwoch Abend 
hielt der I. Schwager bei Bruder Herring 
biefelbft über 2, Eor., 5, 1—10 eine 
ſchöne Anſprache, wobei er aanz befonders 
bervorhob, wie nöthig es fei, au willen, 
wie man mit feinem Gott ftebe, ob der- 
felbe uns durch Jeſum Ehriftum ein ver- 
föhnter Vater fei, oder ob er ung als ein 
ſchrecklicher Richter begegnen werde, wenn 
wir unfere fterblihe Hütte Hier ablegen 
müffen. Nad der Erbauungsftunde hät- 
ten wir noch gerne mit den I. Brüdern 
mehr vom Reiche Gottes gefprocdhen, da 
fie aber mit dem Zehnuhr- Zug ihre Reife 
nad der alten Heimath (Rußland) fort- 
fegen wollten, fo mußten fie eilen, um 





nicht den Zug au verfpäten. Hat es i 
dieſer Welt ſchon ſolche Eile im bürger- 
lichen Leben, fo muß man mit doppelten 
Schritten auf dem Wege zur Ewigkeit 
eilen, und fi bei Zeiten gut mit dem 
nöthigen Reiſepaß verfehen. Wie fteht es 
mit Dir I, Lejer, bit Du aud auf dem 
Wege zum Himmel, oder gebt Deine Reife 
nur in diefer Welt herum? Ich bitte, Du 
wollet Dich unter Gebet unterfuchen, 
wohin Dein Reifeziel gebt, ob Du aud 
nach obigem Tert mit dem Apoftel fagen 
fannit: „Ich weiß, wenn ich meine Hütte 
ablegen muß, fo hab ih einen Bau von 
Gott erbauet, ein Haus, das ewig ift im 
Himmel,‘ John Haft. 


Afien, 


Alieate. Gnadenthal, 6. Sept. 
Liebe Rundfhau ! Du möchteft doch gerne 
mehr von uns und unferer Umgebung mit» 
theilen, darum will ich Dir einiges fchrei- 
ben. Ich möchte alle die in Eprifto Jeſu 
find, und fih meiner und meiner Fa— 
milte erinnern, den wahren Frieden wün- 
chen, denn derfelbe ift ver Zroft, in der 
Noth. Ach wie oft fehlt der Friede, wenn 
ich fo zurüd blide in die Vergangenheit 
und die Zeit unferes Hierfeins, wie oft bat 
mein Herz es erfahren, daß nicht Friede 
da war, ja der Herr bat durchgeholfen, 
und es möglich gemacht, trog unferm vie- 
len Kleinglauben. Es gebt den Gläu— 
bigen dennoch immer das Licht wieder auf. 
Und in diefem Licht bliden auch wir jegt 
wieder auf, denn der Herr hat ung unfere 
Ernte bewahrt und wir haben fie bürfen 
einfammeln ; zwar ift fie gering, doch dem 
Herrn fei Danf dafür, der uns durch die- 
felbe eine Hoffnung ſchimmern läßt in 
die Zukunft hinein. Weizen giebt es bis 
50 P. per Deßjatin (wiewohl er unterge- 
pflügt und weitläufig aufgegangen war), 
Hafer ift auch verfchieden, dennoch ziem- 
lich gut, noch ganz wenig ausgedrofchen, 
doch nad einigen Verſuchen giebt es von 
ein Pud Ausfaat 12 Pud und darüber, 
Gerſte ift fehr wenig, da fehlt es uns nody 
an Kenntniß der Zubereitung des Landes. 
Hirfe wird es auch noch ſchön geben, Es 
fehlt ung Allen an Kraft und Geduld, 
dann wird es Alles wohl werden. Gar- 
tengemüfe von allen Sorten fehr gut, 
dennoch beim Beften ift es verfchieden ; 
wo man etwas bat bedüngen können, da 
ift es befonders gut, fonderlich bei den 
Kartoffeln, die auf foldhem Lande vor- 
trefflich gedeihen. Es ift hier eine blaue 
Gattung, von welcher ich eine Kartoffel 
wog, die zwei Pfund ſchwer war, babe 
aber gehört, daß unter den Geſchwiſtern 
folde von vier Pfund find; das find 
Ausnahmen. Wir werden hinreichend 
befommen und Einige werden fie nicht 
brauchen. Die Waſſermelonen find nicht 
fehr Häufig, dennoch verfchieden, wir haben 
wenig, einige noch weniger. Heu und 
Spreu für Futter ift hinreichend und das 
Stroh wird wohl Alles zu Brennmaterial 
verwendet werden. Die Witterung ift 
abmwechfelnd, dennoch troden; vom 31. 
Auguft auf den 1. September wurben die 
Berge ganz mit Schnee bedeckt. Im Thal 
batte es fo viel geregnet, dap etwas Waf- 
fer fand, und darauf find Nachtfröſte 
gefolgt. Die Getreidepreife find niedrig, 
Weizen vier Rbl. und etwas darübr ((@ 
Battmen 12 Pp.), Roggen vergangene 
Woche gefauft @ B. 2 Rubel 40 Ko- 
pefen und 2R. 64 Kop. Mehl billige 
Sorte 28 Kop. @ Pub. Es wird 
bald wieder theurer werden, denn der 
arme Kirgife hat feinen Speicher, und fo 
vergräbt er es in die Erde, Die Armuth 
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unter ihnen iſt fehr groß ; wer es hat, der 
bat es, wer nicht bat, der hat aud gar 
nichts. D ein armes Bolf nad Leib und 
Seele. Es ift mir ganz deutlich, daß es 
unfere Aufgabe ift, diefem armen Volke 
in diefer legten Zeit das Licht des Evan- 
geliums zu bringen. Ach, daß wir dazu 
recht gefhidt würden. Euer im Herrn 
verbundener 
Jakob Mandtler. 


— — — 


Luthers Wohlthätigkeit. 








Ein Mann, der um des Glaubens 
willen vertrieben war, ſprach Dr. Luther 
einſt um eine Gabe an. Luther hatte 
ſelber nur einen Thaler in ſeiner Kaſſe, 
den er lange aufgeſpart hatte. Solche 
Goldſtücke wurden damals Joachimstha— 
ler genannt nach der Stadt Joachimsthal 
im Erzgebirge, wo ſie geprägt wurden; 
daher der Name „Thaler.“ Als Luther 
nun angeſprochen ward, bedachte er ſich 
kurz, griff fröhlich nach dem Thaler mit 
den Worien: „Jochen, heraus, der Herr 
Chriſtus if da,“ und gab ihn dem armen 
Manne, 

Einmal fam zum Dr. Luther ein ar- 
mer Student, der nach Haufe reifen 
wollte und doch Fein Reiſegeld hatte, 
Er bat Luther um eine Gabe; der aber 
hatte diesmal felber fein Geld und wurde 
ſehr betrübt, daß er nichts zu geben hatte. 
Wie er fo traurig in der Stube umher 
fab, erblidte er einen ſchönen filbernen 
Becher, den er von feinem Kurfürften zum 
Geſchenk erhalten hatte. Da lief er mit 
fröblichem Blide hinzu, ergriff das Klei 
nod und reichte ed dem Studenten, indem 
er fprah: „Sch brauche keinen filbernen 
Becher. Und als der Student fich wei— 
gerte, ihn anzunehmen, drüdte Luther 
den Becher mit feiner fräftigen Hand zu- 
fammen und ſprach: „Da nimm ihn, 
trag ibn zum Goldfchmied, und was Du 
dafür löſeſt, das behalt.“ 


Shiffbrädjig. 


Das Dampffhiff „Central Amerika” 
befam auf feiner Fahrt von New York 
nah San Francisco in der Mitte des 
Ozeans einen Fed. Ein anderes Fahr— 
zeug ſah ferne Notbfignale und fuhr auf 
daffelbe zu. Da der Kapitän des zu 
Hülfe fommenden Schiffes fab, daß die 
Gefahr groß war, fo riefer zum „Eentral- 
Amerika": 

„Was ift der Schaden ?" 

„Wir haben einen Led befommen und 
find am lntergeben. Legen Sie mit 
Ibrem Schiffe bei bis am Morgen ;“ war 
die Antwort, 

„Laffen Sie mich Ihre Pafjagiere jept 
an Bord nehmen.“ Aber da es dunkle 
Naht war, wollte der Kapitän vom 
„Gentral-Amerifa” die Paffagtere nicht 
überjegen, fürdhtend, es möchten melde 
davon umfommen, und boffend, daß das 
Schiff noch eine Zeitlang im Stande fet, 
flott zu bleiben, antwortete er: „Liegen 
Sie bei bis zum Morgen.” 

Nochmals rief der Kapitän vom andern 
Schiff: „Sie tbun beffer, mich diefelben 
jegt aufnehmen zu laſſen.“ 

„Liegen Sie bei bis zum Morgen,” 
ertönte es wieder durchs Sprachrohr. 

Etwa anderthalb Stunden nachher 
wurden feine Lichter vermißt, und obfchon 
auch nicht ein Laut gehört wurde, fo war 
das ftolge Schiff „Central Amerika“ in 
die Tiefe gefunten, und Alle an Bord 
waren umgelommen, weil es für befjer 
angefeben wurde, fie zu einer andern Zeit 
zu retten. 

Mitreifender auf dem Meer des menfch- 
lichen Lebens, deine Rage ift vielleicht eine 
ähnliche. Du fühlſt, du biſt nicht im 
Stande, es mit der Sünde aufzunehmen, 
daß das Leben vergeht, das Gericht des 
großen Gottes beranrüdt, und deine 
Seele ift geängftigt und betrübt, aber 
böres Die Stimme Jeſu bricht dennoch 
dur die nächtliche Stunde der Noth 
deiner Seele, und Er ruft: „Kommet zu 
mir alle, die ihr mübfelig und beladen 
feid, ih will euch erquiden.” Matth. 
11, 28. Aber du ermwiderfi: „Nicht 
jet: warte, wenn ich eine gelegenere 





Zeit babe, will ich dich rufen laſſen.“ 
Apfig. 24, 25, 














Ein Baumwoll-Gentennial. 





Die Stadt Nemw- Orleans bereitet fich 
aus allen Kräften vor zur hundertjähri- 
gen Feier der Ausfuhr des erften Ballens 
Baummolle aus diefem Lande. Oper 
vielleicht wäre es richtiger zu fagen, daß 
dies der urfprüngliche Plan der „National 
Cotton Planters’ Affociation of Amerifa’' 
war bei ihrer legtjährigen Zufammen- 
funft. Der Plan bat fidh feitdem zum 
Project einer Weltausftellung eutwidelt, 
welche abgehalten werden foll in New- 
Orleans, und zwar vom Dezember 1884 
bis Mat 1885. Hauptzmwed berjelben 
fol die Ausftelung ſüdlicher Producte 
fein. Man beabjichtigt dadurd, etne 
ftärfere Einwandrung, fowie die Aufmerf- 
famteit nördlicher und ausmwärtiger Ca- 
pitaliften nach den Süpftaaten zu lenken. 

Die Ausftellung ift demnach ein weit 
mehr ala blos örtliches Unternehmen. 
Die Golfftsaten und andere nehmen leb- 
baften Antheil. Die Geſetzgebung von 
Teras wird bei ihrer demnächſt ftattfin- 
denden Ertrafigung über eine Bermilli- 
gung für die Ausftellung verhandeln. 
Arkanjas hat dies bereits getban, Es 
wird berichtet, daß die Ausftellung von 
der Bevölkerung der Baummoll- Staaten 
mit großer Zuvorkommenheit unterftügt 
wird. Man hat dort die Vortheile, 
welche aus dem Erfolg einer Ausftellung 
in ihrer wichtigften Seeftadt für Handel 
und Gewerbe aller Staaten hervorgehen, 
fofort erfannt. Der übliche Befchluß des 
Congreſſes welcher die vom Auslande ein- 
geführten Ausftelungsgegenftände zollfrei 
macht, tft bereits im Februar paffirt und 
feitvem vom Präfiventen befannt gemacht 
worden. Dadurch kann Ddiefelbe zur 
Weltausftellung werden, Der Erfolg 
ver Ausftelungen in Atlanta, Georgia, 
und Louisville, Kentudy, zeigt daß die 
Südftaaten ihrem Volke wenigſtens darin 
einen großen Dienft erweiſen, daß fie dem 
Norden die merkwürdige Entwidelung 
jenes Landestheils, nicht blos in der Er- 
zeugung von Baummolle, Zuder, Reis, 
Hanf, Tabak, Zute u. f. w. und der Er- 
Öffnung ausgedehnter Bauholz-Lände- 
reien, fondern auch des Bergbaues und der 
Induſtrie ihrer Städte, vor Augen führen. 
Eine Ausftellung wie diefe iſt hunderttau— 
fend Anfprachen an das Rolf des Südens 
werth. Nicht blos zeugt fie von Fort— 
fchritt, fondern bewirkt ihn, Nicht blos 
Einwanderer und Capital wird fie dem 
Lande zu führen, fondern das Volk felbft 
emporbeben zu innigerer Verbrüderung 
mit denen des Oſtens, Nordens und We- 
ftens. Letztere aber werden erfahren, 
daß es ſich lohnte, an der Ausftellung thä- 
tigen Antheil genommen zu haben! Al— 
lerdings ift ver Süden in mancher Hinſicht 
noch jungfräulicher Boden — vielleicht 
weniger productiv ala der Weiten, und 
aber dennoch ein boffnungsreiches Land. 





Die Truthühner mäften. 


Es gewährt einen erfreulihen An- 
blid, mit Abnahme der Sommertage die 
Trutbühner- oder Welihhühnerheerden 
aus dem Walde und von der Weide mit 
volen Kröpfen heimfehren zu feben. 
Wenn nicht zu viele auf der Farm ge- 
balten werden, haben die Thiere zum 
großen Theil von den Heufchreden, Wür- 
mern und andern nfelten gelebt. Das 
regelmäßige Futter, welches fie erhielten, 
diente mehr dazu, die Thiere an die Rüd- 
febr zu gewöhnen, als dem Mangel an 
Nahrung abzubelfen. Mit Eintritt der 


fühlen Nächte verſchwinden die Inſekten 


zum Theil und die eigentlihe Mäftung 
beginnt, Man muß bedenken, daß fette, 
gefällig bergerichtete Truthühner nicht 
nur einen böberen Preis auf dem Markt 
erzielen, fondern dem Produzenten auch 
einen guten Ruf verfchaffen und ihm fo 
den Abſatz für das nächte Jahr ſichern. 
Die Truthühner find ein fertiges Pro- 
duft der Farm und einer der größten Lu- 
rusartifel des Marktes, Der Farmer 
follte fein Beites thun, um die Thiere 
zum Schlachten geeignet zu machen. 
Jetzt ift die Anlage von Fett die Haupt» 
ſache und Morgens und Übends follte 
nabrbaftes, Fett erzeugendes Futter in 
reichlicher Menge gegeben werden. Die 





Iruthühner folgen inftinftmäßig dem | 
Futter, und wenn fie genug im Farmhof 
befommen, werden fie nicht zu weit fort- 

laufen. Gelochte Kartoffeln, zerftampft 

und mit Maismehl gemifht und mäßig 
warm gegeben, find vorzügliches Futter, 
welches ven Wuchs und die Fettbildung | 
fördert. Wenn den Schweinen ein Theil | 
der Milch geraubt werden fann und diefe zu | 
einem Theil der heißen Kartoffeln und dem | 
Maismehl geſchüttet wird, foiftdieRation | 
um fo viel befier. Es iſt fehr mwün- 
ſchenswerth, daß die Inſekten-Nah— 
rung durch irgend eine Art Fleifch erfegt | 
wird, und Abfälle aus den Schlächtereien 
find am billigften und beften geeignet für 
Geflügel. Außer dem weichen und war- 
men Futter follte Getreide mindeftens 
einmal täglich gegeben werden. Nichts 
eignet fich beffer, als gefunder Mais. 
Man glaubt, daß der im Norden gebaute 
Mais mehr Del enthält, als der aus dem 
Süden fommende. Alter Mais follte 
ftetö gewählt werden ; der neue verur- 
facht leiht Durchfall. Beim Füttern 
wird nur fo viel Mais hingemworfen, als 
die Thiere rein auffrefien. Man nehme 
fih etwas Zeit beim Füttern. Es giebt 
im ganzen Jahre feinen angenehmeren 
Unblid auf der Farm, als ein- oder 
zweihundert diefer bronzefarbigen Trut— 
hühner zu beobachten, wie fie am Mais- 
fpeicher das hingeworfene Futter verzeh- 
ren. 








»- 


Geheimniffe d r Bienenzudt. 


Zuweilen hört man, daß gewiſſe Bie- 
nenzüchter, die viele Colonien von Bie— 
nen halten, großen Profit machen. Haft 
jedes Jahr erfcheint ein neues Buch über 
die Bienenzucht, und einmal übers andere 
findet man in den populären Zeitfchriften 
Urtifel aus der Feder fenfationsfüchtiger 
Schreiber, worin die Einträglichkeit des 
Geſchäfts in beredten Worten gefchildert 
wird. Dabei aber ift es Thatſache, daß 
die mehrſten Leute, die Bienen halten, 
oder wenigftens die, welche Schwärme 
und Kaſten Faufen, nichts Daran verdie- 
nen, Sn vielen Fällen fammeln die 
Bienen nicht fo viel Honig ein, als fie 
brauchen, um fich felbft zu füttern. In 
andern Fällen werden fie durh Kran 
beit oder Inſekten zerftort, oder der erfte 
harte Winter raft fie dahin. Auf einen 
Erfolg fommen zehn Fehlfchläge. 

Ein hervorragender und erfolgreicher 
Bienenzüchter bemerkte neulich gefpräche 
weife, fein Handbuch über Bienenzuct 
enthalte Angaben, die es dem fleißigen 
Lefer ermöglichen würden, Bienen mit 
Erfolg zu ziehen. Die merthvollften 
Kenntniffe erfolgreicher Bienenzüchter, 
fagte er, werden nie in Berfammlungen 
ausgefprodhen und nie in Zeitfchriften 
veröffentlicht. Der große Erfolg, den 
einige Wenige in diefem Geſchäft erzielt 
baben, fei auf Rechnung gewiffer Ge 
beimniffe zu fchreiben, die fie befigen, aber 
Niemand anvertrauen wollen. Die 
werthoollften Angaben über Bienenzucht 
werden nicht nur dem Volk im Allgemei- 
nen, fondern den Bienenzüchtern felbft 
vorenthalten. 

Wenn das alfo ift, fann man deutlich 
feben, daß Zeitfchriften über Bienenzucht 
wenig beſſer als „ein Betrug und eine 
Lift” find, und daß die Verhandlungen 
einer Berfammlung von Bienenzüchtern 
dem Publitum wenig Nupen bringen. 
Wenn diefe Angaben wahr find, kraucht 
man fich nicht zu wundern, daß von den 
vielen Verſuchen in dieſer Richtung fo 
wenige glüden. 





Drainiren naſſen Bodens. 


C. Rechtmeier, Adley, Jowa, fchreibt 
an die Redaktion einer landwirthfchaftli- 
hen Zeitung: Ich möchte Sie mit einer 
Art von Maſchine zur Drainirung von 
naffem Lande befannt machen, die bier 
jegt in Thätigfeit ift und recht gute Ar- 
beit liefert. Es wird dabei fowohl das 
Audgraben der Erde als auch das Legen 
der Röhren oder tiles mit der Hand er- 
fpart. Die Maſchine wird durch ein 
Joch Ochſen oder Durch ein Spann Pferde, 
die vor einen aufrechtftehenden Cylinder 





(Dreb-power) gefpannt werben, in Bewe- 


gung gelegt. Ein ftarfes Schneideeifen 
macht in einer Tiefe von drei Fuß unter 
der Oberfläche der Erde eine fortlaufende 
Deffnung, in welde durch eine Art ſchräg— 
lebenden Trichter die Röhren von obenein. 
zeln eingefhoben werden. Die Röhren ha. 
ben im Innern einen Durchmeffer von drei 
Zoll. Sobald die Röhren im Boden 
liegen, zieht ih der Bodenſchnitt zu, fo 
daß fich feine derfelben verfchieben kann, 
Drei Arbeiter find erforderlich, die Ma- 
ſchine zu bedienen. Der erfte treibt dag 
Geſpann, ver zweite regulirt die Ma- 
ſchine, der dritte fledt die Tiles in den 
Trichter. Im Nu tft eine Strede Röh— 
ren gelegt. Die Koſten belaufen fi auf 
nur 50 Gents per Ruthe. Ich halte 
diefe Mafchine für außerordentlich werth- 
vol. Jeder Bauer, der naffes Land hat, 
kann daſſelbe ohne großen Koftenaufmwand 
entwäffern und in herrliches Wiefenland 
ummandeln. C. Rechtmeier, 
Adley, Jowa. 


8 Nah und Fern, 





Allerlei au 


Ber. Staaten. — Denver, Eol,, 31. Of, 
Ein Telegramm von Garfield in Colorado fagt: 
Heute früh brach hier eine Feuersbrunſt aus, 
welche gar bald einen jolchen Umfang annahm, 
daß die Feuerwebr ihrer nicht mehr Herr zu 
werben vermochte. Die Flammen ergriffen 
ben Laden von Sperry Bros., in welchem ſich 
über 600 Pfund Sprengpulver befanden, wel- 
ches mit fürchterlicher Gewalt erplodirte. Das 
Poltamt, die Hotels, Furzum das ganze Ge- 
ſchäftsviertel wurde zerflört, Der Schaden 
beläuft ſich auf über 50,100 Dollars, die PVer- 
fiherung auf ungefähr ein Driltel diefeg Be— 
trages. 

— In Euflence, Pa., erplodirten 1200 Pfund 
Tynamit, die dort für die nothwendigen 
Sprengungen bei den Zunnelarbeiten bereit la- 
gen. Bier Perfonen wurden getödtet. 


Großbritanien. — Auf Londoner un. 
terirdiichen Bahnen haben großartige durch 
Böswilligkeit entſtandene Erplofionen flattge- 
funden und über AU Perfonen find dabei ver- 
wundet; einige tödtlich. 

London, 31. Oft. Der Dampfer „Holy 
head‘ iR 25 Meilen von Holyhead mit dem 
deutichen Schiff „Alhambra”, weiches von fi- 
verpool nach New Jork beftimmt war, zufam- 
mengeſtoßen. Beide Schiffe gingen unter. 
Dreizehn Mitglieder von der Mannfchaft der 
„Alhambra und zwei von der Bemannung 
des „Holyhead“ fanden den Tod in den Wellen. 
Die Uebrigen, wie aud die Paffagiere des 
Dampfers, wurden aufgefiicht und in Holyhead 
gelandet, 

London, 31. Oft Der Krach unter ben 
Baummwoll-Spefulanten in Liverpool wirft läh- 
mend auf die hiefige Aftienbörfe ein. 


Deutfhland. — Berlin, 38. Oftober, 
Deutſchland beichäftiat fi mit den VBorberei- 
tungen zu dem bevorftehenven Lutherfeſte. 
Vergangene Woche zog Jena durch die von dem 
Luther- Somite veranlaßte erfte Aufführung von 
Otto Devrient’s Drama „Luther“ Aller Augen 
auf ji. 

Emersleben, 29. Oft. Seit dem Auftreten 
der Trichinen- Krankheit hierſelbſt ift dieſe bei 
mehr ala 400 Perionen zum Ausbruch gefom- 
men und 18 Perfonen find ihr bereits erlegen. 

Der Berliner Stadtrath hat 100,000 Marl 
als Beitrag zu dem Fond für das Futher-Infti- 
tut in Leipzig und 50.000 Marf als Beitrag für 
das bier zu errichtende Luther Denfmal ausge 
fegt. — Der Prinz und die Prinzeffin Albrecht 
von Preußen, welche ſich zur Zeit auf Schloß 
Kamenz bei Franfenftein in Schlefien aufhalten, 
wohnten am Mittwoch der Beier des Reforma- 
tionsfeſtes in Franfenftein bei. Auf der Rüd- 
fahrt nad Kamenz verfehlte der Wagen des 
prinzlichen Paares ın Folge dichten Nebels die 
Straße und ftürzte um. Die Prinzeffin brach 
dabei das rechter Knöchelgelenk. 


Rußland. — London, 30. Oft, In Ka- 
menez-Potolsf, der Hauptitabt des Gouverne ⸗ 
ments Popdolien, it am Montag ein heftiger, 
von unterirdiſchem Getöfe begleiteter Erpftoß, 
welcder drei Secunden mwährte, wahrgenommen 
worden, 











Erfundigung— Auskunft. 





3S* Heinrich Friefen, Superior, Me- 
Pherſon County. Kanfas, frägt nad der 
Adreffe jeiner Schwiegereltern Aron Rei- 
mers in Minnefota. 


25” Folgende Adreſſe wird auf Wunſch 
veröffentlicht: Jakob Klaaffen (Aelteſter), 
Leslie, Reno Co., Kanfas. 


2 Cornelius Sawatzky, Fargo, 
Dafota, beflagt fi, den ganzen Sommer 
bindurd feinen Brief erbalten zu haben, 
veröffentlicht daher im Obigen feine ge 
naue Adreſſe. Er ift fammt Familie 
ſchön geſund. 
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Die Nundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Eithart, Iud., 7. November 1888. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 





Ein lieber Freund aus dem We: 
ften fchreibt uns, daß in feiner Gemeinde 
die Gründung einer deutſchen Schule in 
Anregung gebradht worden und man jeßt 
im Begriffe ftehe, die Sache auszuführen. 
Es fol fo klein wie möglich begonnen wer: 
den, um das Unternehmen aufrebterhal: 
ten zu können, die Abficht aber iſt, wenn 
Gott dafjelbe jegnet, e8 mit der Zeit zu 
erweitern. Solche Nachrichten börten 
wir gerne von allen deutſchen Anſied— 
lungen. 


Br. Jakob Janzen aus Afien 
meldet, dab der Nechenichaftsbericht in 
No. 16. der halbmonatl. „Rundſchau“ 
dort mit tiefer Bewegung und Freude ge: 
lefen wurde. Jene verzeichneten acht 
Sendungen find ın voll erhalten worden, 
wir hoffen auch bald über den Empfang 
der neunten Sendnng zu hören. Die erjt 
neulich abgenangene zehnte Sendung über: 
traf alle früheren bei weitem, denn fie 
betrug 2124 Rubl. 50 Kop. Wir batten 
das Glüd, in Chicago an eine Firma ge: 
tiefen. zu werden, wo es für den Dollar 
etwas mehr als zwei Rubel gab. Für die 
Privatvertheilungen ijt es nun nit fo 
einfach, denn die von den Gebern bejtimmte 
Dollar: Summe ift nach Rubeln zu berech— 
nen — doch man wird ſchon damit fertig 
werben. 


Gefälligleiten bilden ein nicht 
unbedeutendes Glied in der Kette des 
menschlichen Verkehrs, denn wohl Nie- 
mand würde ficb verpflichten wollen, in 
Zukunft keine derjelben mehr au beanjpru: 
hen, Zwar ift eg ein jchönes Ding, un: 
abhängig zu jein und Jeder ftrebt auch 
darnach, doch wer erjt fo unabhängig ge: 
worden iſt, daß er gar feine Gefälligkeit 
feiner Nebenmenjchen entgegen nehmen 
darf oder es doch nicht will, der krankt 
entweder an Größenwahn oder er gehört 
u der Klaſſe jener düftern und menſchen— 
Findlien Andividuen, die gleich jenem 
ungerebten Richter im Gleihniß „weder 
nah Gott noh nah feinem Menſchen“ 
fragen. Allgemein werden jedod Gefäl: 
linfeiten gern entgegen genommen, ſelte— 
ner aber find foldhe Leute, die bereit find, 
Andern Gefälligteiten zu erweilen. Das 
ift nicht Löblich, denn als Chriften haben 
wir nach der Regel zu handeln „Alles was 
ihr wollt, vaß euch die Leute thun follen, 
dasthutihrihnen.“ Es iſt jedes: 
mal ein ſchlimmes Zeihen, wenn Jemand 
nie Veranlafjung findet, feinem Nächſten 
eine Gefälligfeit zu erweifen und ein ge— 
mwiffes Mertmal von Gelbitfuht und 
Ungefchliffenheit ift es, wenn Jemand fich 
weigert, Andern gegenüber gefällig zu 
fein. Solche Leute find durchaus nict 
beliebt und wehe der Gemeinde, wo es 
viele folder giebt; an ein gefelliges und 
liebewarmes Zufammenleben ift da nicht zu 
denfen. Unter unfern Leſern kennen wir 
lüdliherweife Viele, denen es rechte 
reude macht, fib ihren Nahbarn und 
reunden gegenüber auf jede Weije ge: 
ällig zu erzeigen und wer im perfönlichen 
Verkehr gefällig ift, der wird aub im In— 
tereffe entfernter Perfonen gern Feder 
und Tinte zur Hand nehmen, d. h. wenn 
Zeit und Verhältniſſe eö geftatten. Mo 
Eltern und Lehrer die Erziehung der Kina 
der richtig betreiben, da werden die ju— 
gendliben Herzen aud zu Gefälligfeiten 
gegen Andere angehalten und zwar zunächft 
injofern, daß ſich die Kinder untereinans 
der gern Heine Liebesdienſte erweiſen, 
empfangene Gaben gern theilen u. f. w. 
Die der fündliben Natur angeborene 
Selbſtſucht den Kleinen abzugemöhnen, 
ift freilich feine leihte Aufgabe und am 
wenigiten wird da durch Strenge erreicht. 
Liebe erzeugt Liebe und mo dieſe bei der 
Erziehung waltet, da wird man ſchon 
ausfinden, wie die beften Refultate zu ers 
zielen find. Glüdlich die Familie, wo 
ein freundliches ftilles Weſen berricht, wo 
Zank und rohe Aeußerungen nicht gebört 
werden. Es ift mein innigiter Wunſch, 
daß überall, wo unfer Blättchen eintehrt, 
drieden im Haufe und Frieden in den 
Herzen fei. 








Derfonal-Rahrichten. 








Nebraska. Kornelius Penner mit 
Samilie, die vom Kuban, Rufl., ausge- 
wandert, find bier legte Woche angelom- 
men. a 


— Cornelius Fat und Frau von 
Kanfas (Sohn des Peter Haft, Klerfeld, 
Rußl.,) waren bier auf Beſuch 

— Der I. alte Ontel Johann Haft 
von Hilleboro, Kanſas der früher Schul 
lehrer in Schönau war, weilt gegenwärtig 
bier, um feine alten Schüler und Freunde 
zu befuchen. 

— Tobias Both baut ſich ein neues 
Wohnhaus. 

— Bernhard Regier, fr. Klippenfeld, 
Rßl. liegt ſchon eine Zeit lang franf var- 
nieder. 

Kanfas. Peter Friefen it nab Min- 
neſota und Manitoba auf Befuh, macht 
vielleihyt retour einen Abſtecher nach Ne— 
brasfa. 

— M. Zeib und H. Bartel haben fi 
zufammen 160 Ader Land gekauft für 
53800, 

— Der am 11. Dftober verftorbene 
Jakob Funk, fr., früher Fürftenau, Rßl., 
wurde alt 65 J., 5M. und 21T. Er 
war im Jahre 1818 am 20. April in 
Preußen geboren, undvon da Anno 1838 
nah Rußland ausgewandert. Anno 
1842 mit Anna Klaajjen verehelicht lebte 
er in der Ede 30 Jahre, 6 Monate und 
25 Tage und wurden ihnen 12 Kinder 
geboren, wovon noch ſechs am Leben find, 
Im Jahre 1873 ifter als Wittwer mit 
feinen Kindern nach Amerifa ausgewan— 
dert, wo er fib Anno 1874 mit der 
MWittwe Peter Funk verehlichte und diefe 
nun als trauernde Wittwe zurüdläßt. 





Politifche Nachrichten. 








Ber. Staaten. — Der Oberbefehlshaber 
über die Armee, General Sherman, ift anläßlich 
feines vorgerüdten Alters zurüdgetreten und 
Senerallieutenant Sheridan bat feine Stelle 
eingenommen, 

Ölalvefton, Ter., 2. Nov. Wie der „News“ 
aus Auftin gemeldet wird, hat der Oberſtaats - 
anwalt King vem Gouverneur berichtet, daß die 
Neger von der Benutzung ausichließlich für fie 
beftimmter Eifenbahnwagen nichts willen wol- 
len. Auf der Teras Gentral-Bahn, wo biefe 
E:nrichtung foeben eingeführt worden ift, zwan- 
gen die Zugbedienfteten die Neger, die für bie 
Weißen beitimmten Wagen zu räumen. 

Großbritanien. — Dublin, 29. Oft. 
Geſtern haben in Irland feine Berfammlungen 
der National-Riga ftattgefunten, da die Regie- 
rung deren Abhaltung verboten batte. In 
Caſtie Lyon in der Srafihaft Eorf kamen Ru- 
beitörungen vor, als die Polizei mit aufgepflang- 
tem Bajonnet einen öffentlichen Aufzug ausein- 
ander trieb und ſich der Fahnen und Mufif- 
Snftrumente bemächtigte Nah dem Abzuge 
des Militärs und der Polizei wurde eine Mai- 
fen-Berfammlung abgehalten und damit ber 
Zweck der Mitaliever der National-Figa erreicht. 

London, 2. Nov. Ein Ertra-Blatt der „Dal 
Mal Gazette‘ meldet, daß dem Geheimen 
Rathe die anonyme Mittheilung zugegangen 
ift, daß der Eifenbahnzug, auf welchem der Her- 
zog und bie Herzogin von Connaugh zum An- 
tritt ihrer Neife nach Indien von London nach 
Dover reifen werden, zerfiört werden folle. Die 
Nachricht bat großes Auffehen gemacht. 

Der Präfivent und der Seneral- Betriebs-Di- 
reftor der Südoftbahn haben an die Bahnbe- 
amten bie fpecielle Anweiſung erlaffen, alle Auf- 
merkfamfeif auf die Verhinderung einer Be- 
ſchädigung des Zuges zu verwenden, und um- 
faffende Vorfihtsmafregeln für die Sicherheit 
des Herzogs und ber Herzogin angeordnet. In 
den Stationen in der Sannonftraße, in Cha- 
ring Eroß und an ber Londoner Brüde find 
ftarfe Abtheilungen Polizei aufgeftellt und 
Bahnarbeiter bewachen auf der ganzen Strede 
die Geleife. 

Deutfhland. — Danzig, 2. Nov. Ein 
Pole Namens Protomäky ift heute in Dirfchau 
auf die Beichuldigung verhaftet worden, Mit- 
glied einer Verfchwörung zur Ermordung Bis- 
marcks zu fein ; er befannte, baß er ein Nibilift 
fei und von feinen Mitverfchworenen zur Aus- 
führung des Mordes augerjehen worden fei. 

Wie es beißt hat die deutſche Regierung ihre 

uten Dienfte zur Beilegung des Streites zwi- 
* Rußland und Bulgarien angeboten und 
dem Fürften Alexander angerathen, in den von 
“hm zu thuenden Schritten nicht voreilig zu fein. 


Sranfreid. — Der Sriegsminifter 
Challemel La Eour tritt zurück, weil er öffentlich 
geäußert hat, daß nad feiner Anficht eine euro- 
päiihe Macht, nämlich England, Ehina zum 
Widerſtande gegen Frankreich reije aul 
Bert wird an Ferry's Stelle das Unterrichts- 
minifterium übernehmen. Die Sadlage zwi⸗ 
fhen China und Frankreich if immer noch 
nicht Margeftellt, eines aber ift Mar, daß Eng- 
land einem Kriege vorzubeugen fucht, gleichzei- 
tig aber auch den franzöſiſchen Gelüften einen 
Dämpfer auflept. 

Paris, 2. Nov. Der chinefiihe erſte Ge⸗ 
fandtfchafts-Sefretär fol geäußert haben, daß 
ber ar zwifchen China und Frankreich jept 
gewiß | 

Bulgarien. — St. Petersburg, 31. Ok. 





Das „Journal de St. Petersburg” mißt den 


| Ereigniffen in Bulgarien nur lofale Bedeutung 
bei und betrachtet fie als für die auswärtigen 
; Kabinette nur infofern von Interefle, als fie 
| eine Störung der Rube auf der Balfan-Halb- 
| infel herbeiführen können. 
| _Deftreid-Ungarn. — Wien, 29 Oft. 
| Der Bubdget-Ausihuß ver öſtreichiſchen Dele- 
| gation berieth heute die Voranſchläge für das 
| Minifterium des Auswärtigen. Der Minifter 
| bes Aeßeren, Graf Kolnofy, gab in feiner Be- 
‚ antwortung ber an ihn geitellten Fragen einen 
Ueberblid uber die politiſche Sachlage in Eu- 
|ropa. Gr erflärte: Deftreihs Beziehungen 
zum Auslande feien vollfommen freundfchaftli- 
| wer Natur. eine neulihen Neußerungen, 
| namentlih in Beziehung auf Rußland, feien, 
| vielleicht vorfäglich, verdreht worden. Er babe 
Oeſtreichs Beziehungen zu Rußland als voll- 
ftändig normale und deshalb als freundliche be- 
zeichnet. Rußland empfinde im höchſten Grade 
ein Friedensbedürfniß und Deftreich erheiſche 
in gleihem Maße Frieden. Die Beziehungen 
zwilchen Rußland und Deftreich trügen den 
Sharafter einer wechielfeitigen freundfchaftlichen 
Ausfühnung. Er vertraue, daß der Friede auf 
lange Zeit geſichert ſei. Zwiſchen Oeſtreich 
und Deutſchland herrſche die rückhaltloſeſte Ein⸗ 
müthigkeit ſowohl der Regierungen al auch 
der Bevölkerungen, und dies erleichtere den bei- 
den Reihen die Bemühungen um die Erhal- 
tung des Friedens weſentlich. 


Rußland — Wie die „Pofener Zeitung‘ 
meldet, wirb in St. Petersburg eine große Be- 
rathung wegen ber Ausarbeitung einer Reichs- 
\ verfaffung flattfinden, an welcher auch die Ge- 
neral-Gouverneure von fämmtlichen ruffiichen 
Provinzen sheilnehmen werden. 

St. Petersburg, 2, Nov. In der Zeit vom 
Januar big zum Auguft d. 3. find im Vergleiche 
mit vemfelben Zeitraum des vorigen Jahres die 
Reichseinnahmen um 11,000,000 Rubel zurüd- 
geblieben, die Ausgaben dagegen um 18,000,000 
Rubel geftiegen, 

Zürfei, — London, 4. Nov, Die in 
„Ober-Albanien, Macedonien und Epirus wohn- 
baften Albanier haben fih an die der Zürfei 
feindlihen Mächte mit der Bitte gewendet, die 
Einverleibung der don ihnen bewohnten Gebiete 
in Griechenland zu ermöglichen. 














0 Brieffaften. 





AN.inY.N. Somohl Jacob Jan- 
zens ald auch Heinrich Janzens, früher 
Lichtfelde, find gegenwärtig in Aſien. 
Briefe an irgend Jemand auf jener An- 
fiedlung find außer dem Namen der Per- 
fonen und Drisnamen (Dörfer) wie 
folgt zu adreffiren : 

Tscheres gorod Orenburg w gorod 

Aulieata, Turkestansky Kray, 
DISBOONNN, sans eeen nn 





Für Afien erhalten. 
XXV. 

Bon der Brudertbaler Gemeinde durch 
I. W. 9. Hilleboro, Kanfas, 145 
Doll. und zwar für Nelteften 3. Jan— 
zen's Yamilie 16 Doll. und für die Ge- 
meinde 129 Dollars. 








Wo wird das meifte Getreide 
gebaut ? 


Bei Beantwortung diefer Frage muß 
man die Verhältnißzahlen fuchen, denn 
manches Kleine Land baut im Verhältniß 
weit mehr Getreide als die großen. Bei 
den Ber. Staaten von Nordamerika trifft 
beides zufammen, denn fie bauen ſowobl 
überhaupt, als auf den Kopf der Bevöl- 
ferung gerechnei, die größte Menge. Die 
Verhältnißzahl ift 50 Buſhel auf den 
Kopf der Bevölkerung ; dann kommt das 
Heine Dänemarf mit 40, hierauf folgen 
Rußland mit 27, Schweden mit 20, 
Sranfreih mit 19, Deutfchland und 
Oeftreih-Ungarn mit je 164, Belgien 
mit 14, Großbritanien mit 11, Holland 
mit 10 und Italien mit 84 Bufhel. 

Kartoffeln werden verhältnißmäßig 
am meiften in Belgien gebaut, nämlich 
21 Bufbel per Kopf. Es folgen Deutic- 
land mit 20, Schweden, Holland und 
Frankreich mit je 10, Deftreih-Ungarn 
mit 9, Großbritanien mit 7, Dänemark 
mit 53 und die Ber. Staaten, den Süden 
des Landes, wo nur wenige gezogen wer 
den, inbegriffen, mit 34 Buſhei. 


Das Gebiet der Nordpacific 
Bahn. 


Die fehwierigfte Arbeit bei dem Bau 
der Nordpacific Bahn bot das Thal ver 








Elar!’s Fort des Columbia, für 100 Mei- 





len weftlih vom See Pend vV’Dreille, in 
Nord-Idaho, wo der Fluß durch eine 
enge Schlucht fließt. Auch im Yellow«- 
ftone Thale waren beträchtliche Schwie— 
tigfeiten zu überwinten. Die Bahn hat 
in Montana zwei große Tunnel, einen 
am Bozeman Paß, den andern am Mul—⸗ 
lan Puß. Der Erftere it 3600, der 
Zweite 3850 Fuß lang. Der Bozeman 
Tunnel liegt 6565 Fuß über dem Meeres» 
fpiegel (ver böchfte Punkt der Bahn), der 
Mulan Tunnel 5548 Fuß. Die zwei 
größten Brüden der Bahn befinden fi 
zu Bismard in Dafota und zu Aing- 
worb im Territorium Wafhington. Ueber 
den Pend d'Oreille (Dbrgebänge) See 
führen zmei je eine Meile lange Pfahl- 
brüden. Die große Brüde über die Ma— 
rent Schlucht bat eine Höhe von 226 
Fuß. 

Der Hauptendpunft im Oſten ift St. 
Paul-Minneapolis, "Ferner find End» 
punfte zu Duluth und Superior am Su— 
perior See. Am weſtlichen Ende gebt 
die Bahn bis nah Portland, Dregon, 
und nad dem Puget Sund, Die Met» 
lenzahl der Hauptlinie beiträgt 19804, 
die der Zweiglinien 674. Letztere find 
zum größeren Theile von der Dregon und 
Iranscontinental Eo, gebaut. 

Bom See Superior beginnend, ift das 
Land, durch welches die Bahn gebt, für 
die erften 150 Meilen dichter Wald, bier- 
auf kommt prächtiges Aderland im meit- 
lihen Minnefota, fovann das reiche, 40 
Meilen breite Red River Thal. Weiter 
weitlich liegt eine baumlofe Prärie, die bis 
zu den „Bad Lande’ an der äußerſten 
Weftgrenze von Dakota reiht. Faft ganz 
Dafota eignet fi für den Landbau; dag 
Hauptproduft ift Weizen, Die „Bad 
Lande” (Schlechte Ländereien) find ein 
eigenthümliches Hügelland mit fteilen Ab- 
hängen und engen Thälern. Drei Bier- 
tel jener Gegend find mit Gras bededt, 
und das Gebiet eignet fi, troß feines 
fhlimmen Namens, vorzüglich für Vieh— 
zudt. Das öftlide Montana ift zum 
größten Theil Hochebene, bededt mit Berg- 
gras. Früher meideten daſelbſt große 
Büffelheerden, jegt kommt dafelbft Rınd- 
vieh- uud Schafzuht immer mehr in 
Gang. Aderbau wird den Flüffen ent- 
lang betrieben, an anderen Plätzen ift 
fünftliche Bewäfferung erforderlih. Das 
mittlere Montana ift hohes Bergland mit 
niedrigeren Ausläufern und Hügelfetten 
und mit prächtigen, fruchtbaren Thälern, 
in denen fi) der Aderbau mit Hülfe von 
Bewäfferung ſehr lohnt. Es if Dies 
außerdem die große Silber- und Kupfer- 
region Montanas. Das nördliche Idaho 
wird von etwa 60 Meilen der Nordpucis- 
fic-Bahn durchfreugt; ea ift Walvd- und 
Prärieland. Im nordweitliden Mon— 
tana und im nördlichen Idaho läuft die 
Bahn aufeine Strede von etwa 100 Mei- 
len durdy eine der bedeutenpiten Wald- 
gegenden des amerifanifchen Continents. 
Der Often vom Wafhington Territorium 
ift Prärie-Hochland, von dem ſich ein gro— 
Ber Theil für den Welzenbau eignet, der 
dort viel größere Ernten erzielt, ale die 
beiten Weizenländereien von Dakota und 
Minnefota. Diefes reiche, im fernen 
Weften gelegene Weizenland zieht ſich bie 
in das öftliche Dreaon hinein. Weſtlich 
von den Cascade Mountains ift Wafh- 
ington. Territorium, faft ganz mit einem 
dichten Tannenwald bedeckt, wohl der 
größte und werthvollſte Forft der Welt, 
In Oregon liegt das berühmte, Durch 
feine Schönheit und Fruchtbarkeit aus- 
gezeichnete Willamette Thal, das eine 
Länge von etwa 150 und eine Breite von 
etwa 30 Meilen hat, 























Marktbericht. 
TE 31. Oftober, 1883, 
j 2 & 
Wholeſale⸗ Preis > 
<a HER 
N 5 4 
Weizenmehl per 100 1 |$7.25/87.00|87.25| 86.40 
Roggenmefl „ 4.10] 4.0 — — 
Be „ Bufber| 1.100 9 95 85 
Roggen " ” 1 52 47 43 
Weilſchkorn ” pri 57 49 40 
ge ” 4 2 8 2 
erſte pr 8 68 70 55 
Blahsfamen „, * — 1.37 — — 
er „u 
Schweine ” 108 ——| 5.10 5.001 5.00 























Abtheilung der Herausgeber. Fuul's Familien-Kalender 
— für 1884. 


BEI Diefe &eite, wie das ganze | Diefer ſchöne Kalender hat die Prefie verlaflen und 


f Ri | ift zum Verkauf im Buchftore ver Mennonite Publis 
Anzeigen: Departement fteht nicht (hing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen 


unter der Gontrolle und Verant- zu baden: 1 Eremplar 8 Cents; 2 &remplare 15 


: . , Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
wortlichfeit des Editors. SU 22 Gyemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 


Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erprefi 85.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer- 
ben, find bie Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be- 
ablen. 

‚ Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angeflilft mit nüig- 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Illu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 


IIrgend Jemand 
der mit der Geographie dieſes Landes unbelannt, wird 
beim Andiıd dieſer Karte jehen, daß die 


Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Calvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anerkennung ber werthvollen 
Eigenſchaften von 


Ayer's Cherry · Xectorul 


als Mittel gegen den Huſten ausſprechen. 
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NCUS BEETHOVEN, 


10 Se's Koeeds, 27 Stops, Price $125- 
Lar;rast Organ Establishment on the Globe. 
VISITORS ARE WELCOME. 
Address or Call upon the Manufacturer, 
Daniel F. Beatty, Washinaton.New Jersey 

7nov’83—31jan'85 


Abr. Auiring, Hewton, Kan., 


verkauft beutihe Wolle, — fogenannte 
chilõ⸗Tücher, —Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
Wolltücher, — Winterbandfchube, 
Hüte, — Mützen ıc. fo billig wie möglich. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ceries) zu haben. Es werden Landprodufte als 
Zahlung angenommen. 41—52,83, 








Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzelan u. Spezereiwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Ackergeräthe, 
serfaufen für_Baar zu den niedrigſten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marfh 
Platform Binder. Nehmen zu den höd- 
Ken Marftpreiien für Waare Produfte 


entgegen. Man fpreche vor bei 
&, ©. Gert & ©o., 
23—52,83 


Hilleboro, Kanfas, 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund: und Anodhenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 





ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für | 


geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 


Löwen Bros. & Eo., 


Eigenthilmer der 
Peabody Mehl- Mühlen. 
Veabody, Marion County, KRanfas. 

Verfertigt und bat jeber Zeit auf Lager bie beften 
Marten nah neueftem abren, ala: Winter-Wei- 
enmehl, Kornmehl sc. Großer Umtanfch-Betries. Die 
öchften Martpreife —* für alle Arten von Weizen 
Spezielle Preife für Müplen- Weizen. 15—52,83, 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba, verlauft unfern Familien-Ka— 
lender mit den aftronomifchen Berehnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenfo Gefangbücer, Gebetbücher, 
Bibeln, Teftamente, A:B:6:Bücder u. ſ. w. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


21-52,83 











Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verkauft unfern Familien⸗Kalender, mit 
den aſtronomiſchen Berehnungen bejon= 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Gejangbücder, Gebetbücer, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A:B:C:Büder u. f. w. 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Importirt. 
— 0 — 
Franz'e vierffimmiges Choralbuch 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaaſſene Geſchichte der wehrlefen 
Chriſten. Preis 81.50, 


Beftellungen werben prompt ausgeführt von der 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 











Kalender, der in jerer Familie Eingang finden jollte. 


Bilder: Karten 

für Schulen und Sonntaasfhulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 

No. 34. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ihöner Bibelfpruh mit Blumenftrauf, Vö— 
gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 30, 
JJJ—— ——— Bere 
Des, Chriſten Weihnachtslich- 
10r für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinften Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
hen, die fih auf die Weihnachtszeit beziehen. 
RE ERREE AR ne * 
Grüße von oben. 10 ilufrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud Bibelfprüce 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. |. 
w. Cine wunderfhöne Karte, 31x5 Zoll.. .30 
Obige drei Sorten können wir als bie vortrefflichften 
Bildersfarten, bie in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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N Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfceidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifhen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Clevaaad, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inftrument, ben Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankbeiten und| 
Heilung durd die erantematifche Heilmethobe, 88.00 | 
Portofrei 850| 
Preis für ein einzelnes Flacın ODleum $1,50| 

Portofret 81.25 
4 Erläuternde Eirkulare frei... 
Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelft ber centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſegiere daher ohne Waggonwechſel zwischen Chicago 
und Kanfas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi—⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejürbert. Sie vers 
bindet fih in’ Union: Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Auzitat- 
tung ift unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lebniefjeln, Pullman's famoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 
ons in der Welt verfehen tjt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ten Shicago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über bie befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Linie über Seneca undflans 
katee iſt kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und —32 Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

Alle durchreifenden Pafjagiere werben auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mung3orte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig ald,die von anderen Linien, weldhe weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfhafft Euch bie Karten 
und Circulare ber 

Großen Rock Jsland Bahn 
von * Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Office, oder 
adreſſirt: 


— 





M. Cable, @. St. Zohn, 
Vice-Präj. u. Gen.sM'g’r. Gen.=Biller: u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 


Wf.5,83—5,84 








Allen Andern Doraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jetzt 
oder wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Be— 
bürfniffen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla, 


Als wahrhaft wiflenfchaftlihes Präparat für alle 
Bluttkrantheiten iſt fie allen andern voraus, Wenn 


@- Neigung zu Stropheln verborgen 
Stropheln. Dir liegt, fo wird Ayer’s 
Sarfaparilla fie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben, 


Für angeborenen und ſtrophulöſen Katarrh ift 
Ayer’s Sarjaparilla die ribtige Medizin, 
Katarrh und hat ungäplige Fälle geheilt. 

* Sie macht dent efelerregenden ka— 
tarrbalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Stropheln 
find, ein Ende, 


3 „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
Geſchw ure. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Geſchwüren 
im Geſicht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
ſeine he Nıtaen. und jehr Sun alte 

agten uns, ein kräftiges 
Wehe ugen. Hiterativ müffe angewandt 
werben, und famen darin überein, Ahyer's Sar— 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merfliche Beflerung bervor; wir befolgten Ihre 
Anmeifungen, und bie Beflerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchies 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit fo 
entjchiedenen und wirtiamen Erfolg. 
Ihr Ergebeniter B. 8 Johnſon.“ 


Bnbereitetvon 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben; $1, 6 Flafchen B. 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt —* zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti⸗ 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
Bei riften. Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werken reli- 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiged wird fofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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TIME "ABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger trains, after May 15th. 1881, 
will le,ve Elkbart as follows : 
GOING WEST. 


No. 8, Night Expross, 205 A. m. 
No. 5, Parifio Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 60 “ 
No. 9, Accmmodation, 730 ⸗«⸗ 
No. 73, 445 “ 
No. 41, Way Freizht, 385 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 


No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 805 A.M 
Grand Rapids Expre:s, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No. 76, * * 6 30 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, T + 


GOING EAST—AIR LINE. 


No. 4, Special New York Exp. 115 pP. =, 
No, 6, Aclantio Express, 95 “ 
N, 20, Limited Express, 75 “ 
No. 72, Way Freigbt, 800 « 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express, 110. m. 
“ fi “ 940 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 


UONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. 
South. 

(35° All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

BGF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Tioket Agent. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
druckt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, partofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





At Chicago to all points west and 





„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Ertältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Marfche zu einem Dorfsftramladen 
famen, wo man mir auf meine Ertundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherrys 
Bectoral zu verjuhen. 

Ich folgte dem Nathe, und war bald geheilt. 
Ceitdem habe ih das Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbares Mittel gegen Kehl» und Lungen⸗Krank. 
beiten ift. J. W. Whitley.“ 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ahe r's 
Cherry-Peetoral alle Kehl: und Lungens 
Krankheiten entichieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefhmad ift, jo nehmen es aud) 
bie kleinſten Kinder gerne ein, 


QZubereitetbon 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu haben, 











Norddeuſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Boftbampficifffahrt zwifhen 


New Horf und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


Elbe, MWerra, ulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Meer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Dder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwod. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabenb, 
an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paflagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach ben Staaten Kanſas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıAaH Bruner, West Point, “ 


L ScHAUMANN, Wisner, * 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHNn ToRBECK, TECUMSEH, 6. 
A. C. ZıeMeEr, Lincoln, “ 


JoHN JAnzeENn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf, 


9. Glaufienius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
Regelmäßige Paflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
diem von-Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 he 
förderten Paflagtere beläuft ſich auf 


59° _1,101,975 Berfonen au 


und foriht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Dre⸗ 
mer Linie beim reifenden Publikum, 

Allen Einwanderern nad weſtlichen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fte 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
gerät und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Da 
gen 








mofſchiff in bie bereititebenden Eifenbahnwagen fei- 


Der alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
unb freunde berüber fommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten menden, bie zu jeber weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 

U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
No0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Billa 33.3 er 


BE Achtet darauf, daß € f 
Dampfer nn Nor X tra ——ãA— 
den. —— 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den vornehmſten und beſten Bis 
bein im Borrath. Wir wunſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verſchiedenen Gegenden, die ſich dem Ver⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegeld 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch während der Winters 
Monate einen ſchönen BVerbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an die 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen n.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Buch ift in Leberger 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poftl....$ .50 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 

















